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Im Chlapperläubli.
3nt (Stjlapperlänbli plappert's
Httb plappert's weit unb breit:
3''®ötn ift palt bod) am fpönften
Stenn fÇeft an fÇcft fid) reipt.
Stenn fein bie Stabt Beflaggt ift,
9iapts ftraplt ber SDlünfterturm,
Dann nagt an ïeinem Sergen
Der Steltetiïrifenwurni.

3nt ©ptapperläubti djtappert's
Unb plappert's auf bas Seft':
gein war am Samstag=Sonntag
Das Spwinger=Setpterfeft.
Die Spwingerfapne bracljte
©a Säm ber 3ürileu,
Sil'bpübfpe Draptehmeitfpi
Sal) man gat oief babei.

2>m ©plappertäuBIi plappert's
Unb plappert's gang apport:
Der Spwingetlöttig biesmal
©in SümpIi3=Seriter warb.
Unb auf bet Sltmetib furrte
Der jrjomup burp ben Stinb,
Unb faufte burp bie flüfte,
©raft unb Blitggefpmittb.

3m ©ptapperläubti plappert's
Unb plappert's gang begliicft:
Die Semer Spütjen famen
Sus greibttrg, preisgefpmüdt.
Sie braptert manpen £orbeer
3ns peintifpe Quartier,
Den §inbenburget Sbter
Unb ben SOfabrtber Stier.

© I) r a p p e r f p I ä n g I i.

Uesi Fran Anna.
©I)um Bi=ni uf ber Stätt gfi, pa-n=i Se-

fanntfpaft gmapt mit ber grou Sntta. Si
ifp jcbe gritig gue»n«is po pipe unb e pütgu=

fügigt grüeptigsputjete 'ifp e Dräd gäge
b'gritigpuperei nu ber grou Snita. iftunït
Jäpfi am Siotge ifp fi uor ber Düre gftanbe
tui ne ©tenabier, bewaffnet mit ber eigene gäg=
biirfptc unb em eigene Stafferdjeffeli. ©rfptens
pet mere gang gfeit, fi föll bop emel ja nib
our be païbe»n=ad)te pu, aber bas tjet nüt
gnüijt. 3möitens pet me es ganges Segimänt
gägbiirfpte gpouft uitb febe gritig Sbe ber

grou Stttta gfeit, fie füll bop i apt Dag nib
ipres cigete 9Bätpjüg nu ber Sîatte ufe fdjteipfe.
3)a pet aber o alles Hiebe nüt abtreit. —
3 bi alfo, tut gfeit, fpints üppe brei SSudje=n

uf ber Stätt gfi, ba t)eig b'grou Snna fo
griisti ptopet, baß mi Shtbewage fanxt 3n=
fjalt umfippt fig unb i Ijetg am Sube fo brüelet,
bap nte a=tt=es £>ärgfd)tegli gloubt peig. Di
gueti grou Snna fig päsbleip worbe unb

trotjbäm ber Säugling glüctliperrois uf g'©püffi
g'tige po ifp, pet fi gäng gjammeret, bas ©ping
tragi gmiip int §irni e £epi betoo. 3^es=
mal wenn i bu i fpetere 3<*tue öppis Eprumnts
gmapt pa, tjet ber grou Smta près ©roüffe
gfplagc unb fi l)ct mängifp mit ntitleibiger
Stimm gfeit: „Das Hieitfpi pa gwiip mit
berfür !" SSo=n=i eittifp fo es fpläpts Cfpter=
gügnis ijeibrapt I)a, pet [pint's b'grou Sntta 3ur
alte ©pödji gfeit: „Da punnt jp übe bi £epi
füre oo bennguniat," unb ifp eut SBe peigne,

wörne priiglete ijjttttb. 3tem, fe SUÏôntfp pet

ber guete grou je e Sorwurf gmapt unb fi
ifp getreulep füfebripg 3n^t gue=n=is i g'£uus
po. Si fiât, parfé, no e anbete Santé gpa,
abet bä' pet 3'Sätn fe Siöntfp räpt pönne us-
fppräpe. D'grou Snna fälber pet gtoub fpäter
nümtn räpt gwüpt ober emel ttümm räpt be=

griffe, toi fi gu bäm furlige Same po ifp.
Sts jungs TOeitfpi ifp fi im Stältfpe gfi
bi Surelüt im bert ifp e potnifpe
©tjnäpt gfi, bä pet bas agriffige Särner*
meftfpi 00 püt uf morn gpüratet. Sts jungs
Saat ft) ft no äwöi 3op' uf küm Surefjeimet
blibe, pei 3äme eis gränfii um 3'anbere gfpart
unb, wo es gabigs Spübeti ifp binenanb
gfi, ifp är i fi §eimat für ame=ne Ort öppis
3'papte. 3'Slu"u pet wtjter gwärpet unb wpter
gfpart, aber fi ©I;egfp.ons Ijet nie me öppis
00 fedj la gijöre. Drotj aflne Sfapforfpige pet
tne nie me^ ber plinfpt Sript pönne überpo.
D'3af)t fi oergange. 3'^uua ifp längfptc
wiber 3'Särn gfi unb pet gwäfpe unb putjt
unb e.gäbigi ©tjunbfpaft gpa. So fim 9Jia pets
fälte grebt ober be num'e öppe gfeit: „$s ifp
bânï guet, ifp er ab, i gtoub, i pät mit bäm

giiürtitfel no miner ^eilige erfapre!" — 50iir

©pinber pei te gröperi gröib gpentit, als gut
groll ütnna ga ne Äomntiffion us3ripte. Si pet
a ber Statte swöi winsigi Stübeli gpa mit
etne fpöne Slid uf b'Sdjweli. 91 beibtte gänfp»
ter fi Eptäpe gpanget mit Äanarieoöget, wo
utterntiieblep gfunge pei. ülber uf ber ©onv
ntobe, uf ent Difd; unb uf eine Süepergftell
fi Sadje gftanbe, Sape, nti pät bermit pönne es

Slufeutn grünbe! D'SÏBânb fi ooll 9tnfiptsd)arte
gfi, farbigi mit Spiff, mit etrt SOionb, mit
£iebespaar unb 9iofepräit3. Stunbelang pet
me ba 3'luege gpa. 3 immer bäntt, wenn t
be grop fig, well i be fo e Stube pa wi b'grou
5Inua unb pa i ne re Drude alles gfammlet,
too=n=i gfunbc unb überpo pa. Deri wo
b'goru ïtnna gwopnt pet, ftanbe tängfpte neut
§üfer, aber i gfep i ©ebante bi 3Wo< Stube
oor mer wenn f will. 3t96nbroo i"t Dpurgau
wäre Serwanbti gfi 00m ülnna, guet fituierti
Surelüt, aber um altes t ber Sßätt pet's nib
wette uerpepte mit ne. „3 bi jip a Stabtliit
gwatiet, es pet gar ïe Sinn,. bap i int ba ila
mit ber Serwanbtfpaft, bas git nüt als ©rger."
pet b'gjrou ütnna mängifp gfeit unb berbi e

3über ÜBaffer usgläärt, öap 3'äBaffet überall
ume gtuntfplet ifp. De ifp 3'gäge losgange!
ÜBepe, wenn ere öpper berbi i 2Bäg po ifp! —
§et b'95uperei eittifp pti länger buuret unb
pet nte ber grou Ülttna es giifsgi mep wette
gäp, fo pet fi's um ïe ifSris weite näp unb
immer mir i b'§anb brüdt für i mi Sparpafe.
ültlwä wäge ber £epi int £>irni ifp's mir gäng
3'guet po. 9Jîi Srueber ifp gattj nibig gfi
uttb pet albe gfeit: „3 weit fi pät mi im
Stubewage umgntüpftü" —

ÎOiit be 3^16 ifdj b'grou 9tnna pti fpitter Hnmnr.
worbe unb pet nüntme fo möge fpaffe, aber
nie pät nte börfe fäge, es pöntti ere öppcr
jüngers pälfe. „3 fprittge grab i b'ülarc, wenn
ber nti nünttn weit," pet fi mängifp brummtet
unb be pet me gwiipt, was me 3'tüe pet. 9iib
ttunte a nte tie gritig ifp b'grou Üinna 3ue=n=

is po, fonbent 0 bi jebem gamiiiefefpi. Äe
Doufi, ïe Sop3t)t, ïe Confirmation pet's gäp,

opne grou îtnna. 2Bo mi Spwöfpter e Dlitfpe
gpüratet pet, ifp b'grou îtnna e ganse ffllontt

tang toub gfi. Si pet nib pönne begriffe,
bap me bä Stöbfinn pöntt mape unb e=n=lts=

Iänber pürate. Si pet allein a benn3untal ipre

«Pol fpo oergäffe gpa ober pet am 9teitb jufpt
bra bänltü — Sßo b'grou ülnna 3Wüfpe füfjg
unb fäp3g ifdj gfi, pet [i od itgenbwopär e

ptini ©rbfpaft gmapt. ©po pupe ifp fi aber

nap wi oor, fi pet nunte e neui gägbürfpte
unb e Sunntiggapotte gpouft. ©inifp e gritig,
ifdj b'grou 9Inna nib po. ®ii pet gwartet unb

gwartet, unb äitbled) Bringt e Sueb ber Sript,
b'grou Sünna peig e Splag gpa unb fig i ber

9iapt gftorbe. SKir pei's fafd) nib pönne
gtoube. — ©punbe pei fed) 3äme ta für e

ffirabftei, bruffe fteit bä metftoürbig 9taute,

wo nie 3U ber ütnna papt pet unb brunber:

„Sei getreu Pis in ben Dob". Das wopl,
bas pet guet papt. g a 11 n t).

Öppis vom Erger.
91 n ben Serergerten:

3ebem ffliöntfp uf üfer ülerbe
geits nib gäng wie=n=er gätn wo it.
Siel muep öppe g'Süte würbe,
gratet püfpt,. wenn's fötti pott.

SDtänge meint, wenn grab fi StBille
nib peig djönne bütegap,
müep er fo ber ©rger ftitle,
bap er altes möpt oerfplap.

Hnb fi ©popf ifp ooller Stlugge.
giir ne greub fäplt brin ber jptap.
Spwäre Siipmuet git ipm 3'fugge.
3ebe 3uefptud) ifd) für b'©pap.

diu, bä muep me palt Ia fup-re.
D's Dubte wott oerwärpet fp.
©wig tuet leis ©witter buure.
D'Sunne fppnt 0 wieber gh).

Se.

9In bie ©rger er.
©rger ifp e gueti Uebig,
's Dubte mapt eint b'©atle ring,
bupt bas Stuet, erliepteret b'Jtöroe,
püeplt fo mänge peipe ©ring.

©rger pet tne attetpatbe,
©rger au im ©peigettlub,
benn gar mängifp gopt bernäbe
Su ber atterfpönfti Spub.
Statt i b's Sünbnertanb ga 3'reife,
wie 's bet Club befptoffe pet,
podt me uf em ©ptüber .obe,

tuet e Strumpf ooll unber 's Sett.

's Dubte ifp es gait3 guets SJiittel —
-»unb buuret's be nib aÏÏ3U tang.
So ifdj's nib Btop für 's ©papebüfi --
es bringt 0 mänge sunt Serftatig!

We.

©rnfte SB fid) ten. tötabame: „Sie fi'A
alfo ber Sräutigam meiner neuen Cöd)itt
na, ip Bin einftweiten gan3 3ufrieben mit ipt
unb poffe, bap fie Bis gu tprer Serpeiratung
Bei mir Bleibt."

Sräutigam: „Das poffe idj aup, SJiabatue..
eine £ebensfteltung pabe id) ipr fpon immer ge'

wünfpt."

K'A U
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Im ktilapperläolzli.
Jni Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's weit und breit:
Z'Bärn ist halt doch am schönsten
Wenn Fest an Fest sich reiht.
Wenn fein die Stadt beflaggt ist,
Nachts strahlt der Münsterturm,
Dann nagt an keinem Herzen
Der Weltenkrisenwurm.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's auf das Best':
Fein war am Samstag-Sonntag
Das Schwinger-Aelplerfest.
Die Schwingerfahne brachte
Ga Bärn der Zürileu,
Bildhübsche Trachtemneitschi
Sah man gar viel dabei.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's ganz appart:
Der Schwingerkönig diesmal
Ein Bümpliz-Berner ward.
Und auf der Allmend surrte
Der Hornutz durch den Wind,
Und sauste durch die Lüfte,
Exakt und blitzgeschwind.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's ganz beglückt:
Die Berner Schützen kamen
Aus Freiburg, preisgeschmückt.
Sie brachten manchen Lorbeer
Ins heimische Quartier,
Den Hindenburger Adler
Und den Madrider Stier.

C h la p p e r s ch l ä n g l i.

kesi krau àma.
Chum bi-ni uf der Wält gsi, ha-n-i Be-

kanntschnft gmacht mit der Frou Anna. Si
isch jede Fritig zue-n-is cho putze und e hützu-
tägigi Früehligsputzete isch e Dräck gäge
d'Fritigputzerei vo der Frou Anna. Punkt
sächsi ain Morge isch si vor der Türe gstande
wi ne Grenadier, bewaffnet mit der eigene Fäg-
knirschte und ein eigene Wasserchesseli. Erschtens
het mere gang gseit, si söll doch emel ja nid
vor de halbe-n-achte cho, aber das het nüt
gnützt. Zwöitens het me es ganzes Regimänt
Fägbürschte gchouft und jede Fritig Abe der

Fron Anna gseit, sie söll doch i acht Tag nid
ihres eigete Wärchzüg vo der Matte ufe schleipfe.

Da het aber o alles Rede nüt abtreit. —

I bi also, wi gseit, schints öppe drei Wuche-n
uf der Wält gsi, da heig d'Frou Anna P'
grüsli plochet, daß mi Stubewage samt In-
halt umkippt sig und i heig am Bode so brüelet,
daß me a-n-es Härzschlcgli gloubt heig. Di
gueti Fron Anna sig chäsbleich worde und

trotzdnin der Säugling glücklicherwis uf z'Chüssi
z'lige cho isch, het si gäng gjnmmeret, das Ching
tragi gwütz im Hirni e Letzi dervo. Jedes-
mal wenn i du i spetere Jahre öppis Chrumms
gmacht ha, het der Frou Anna ihres Gwüsse
gschlnge und si het mängisch mit nritleidiger
Stimm gseit: „Das Meitschi cha gwütz nüt
derfür!" Wo-n-i einisch so es schlächts Oschter-
zügnis heibracht ha, het schint's d'Frou Anna zur
alte Chöchi gseit: „Da chunnt jitz äbe di Letzi

füre vo dennzumal," und isch ein Abe heizue,
wi-n-e prüglete Hund. Item, ke Möntsch het

der guete Frou je e Vorwurf gmacht und si

isch getreulich füfedritzg Jahr zue-n-is i z'Huus
cho. Si hüt, pârsê, no e andere Name gha,
aber dä'het z'Bärn ke Möntsch rächt chönne us-
schprüche. D'Frou Anna sälber het gloub später
nümm rächt gwützt oder emel nümm rächt be-

griffe, wi si zu däm kurlige Name cho isch.

Als jungs Meitschi isch si im Wältsche gsi
bi Burelüt im Heuet, dert isch e polnische
Chnächt gsi, dä het das agriffige Bärner-
meitschi vo hüt uf morn ghüratet. Als jungs
Paar sy si no zwöi Jahr uf däm Bureheimet
blibe, hei zäme eis Fränkli um z'andere gspart
und, wo es gäbigs Schübeli isch binenand
gsi, isch är i si Heimat für ame-ne Ort öppis
z'pachte. ZÄnna het wyter gwärchet und wyter
gspart, aber si Ehegspons het nie me öppis
vo sech la ghöre. Trotz allne Nachforschige het
me nie meh der chlinscht Bricht chönne übercho.

D'Jahr si vergange. Z'Anna isch längschte
wider z'Bärn gsi und het gwäsche und putzt
und e gäbigi Chundschaft gha. Vo sim Ma hets
sälte gredt oder de nume öppe gseit: „Es isch

dänk guet, isch er ab, i gloub, i hät mit däm
Füürtüfel no miner Heilige erfahre!" — Mir
Chinder hei ke grötzeri Fröid gchennt, als zur
Frou Anna ga ne Kommission uszrichte. Si het
a der Matte zwöi winzigi Stübeli gha mit
eme schöne Blick us d'Schweli. A beidne Fänsch-
ter si Chrätze ghanget mit Kanarievögel, wo
unermüedlech gsunge hei. Aber uf der Gom-
mode, uf em Tisch und uf eme Bllechergstell
si Sache gstande, Sache, mi hät dermit chönne es

Museum gründe! D'Wänd si voll Ansichtscharte
gsi, farbigi mit Schiff, mit em Mond, mit
Liebespaar und Nosechränz. Stundelang het
me da z'Iuege gha. I ha immer dänkt, wenn i
de grotz sig, well i de so e Stube ha wi d'Frou
Anna und ha i ne re Trucke alles gsammlet,
wo-n-i gfunde und übercho ha. Dert wo
d'Foru Anna gwohnt het, stände längschte neui
Hüser, aber i gseh i Gedanke di zwo Stube
vor mer wenn 5 will. Irgendwo im Thurgau
wäre Verwandti gsi vom Anna, guet situierti
Burelüt, aber um alles i der Wält het's nid
welle verchehre mit ne. „I bi jitz a Stadtlllt
gwanet, es het gar ke Sinn, datz i mi da ila
mit der Verwandtschaft, das git nüt als Erger."
het d'Frou Anna mängisch gseit und derbi e

Züber Wasser usgläärt, datz z'Wasser überall
ume gluntschlet isch. De isch z'Fäge losgange!
Wehe, wenn ere öpper derbi i Wäg cho isch! —
Het d'Putzerei einisch chli länger duuret und
het me der Frou Anna es Füfzgi meh welle
gäh, so het si's um ke Pris welle näh und
immer mir i d'Hand drückt für i mi Sparhafe.
Allwn wäge der Letzi im Hirni isch's mir gäng
z'guet cho. Mi Brueder isch ganz nidig gsi
und het albe gseit: „I wett si hät mi im
Stubewage umgmüpftü" —

Mit de Jahre isch d'Frou Anna chli schitter Ulllllvr.
worde und het nümme so möge schaffe, aber
nie hät me dürfe säge, es chönnt ere öpper
jüngers hälfe. „I springe grad i d'Aare, wenn
der mi nümm weit," het si mängisch brummlet
und de het me gwützt, was me z'tüe het. Nid
nume a me ne Fritig isch d'Frou Anna zue-n-
is cho, sondern o bi jedem Famiiiefeschi. Ke

Toufi, ke Hochzyt, ke Konfirmation het's gäh,

ohne Frou Anna. Wo mi Schwöschter e Dütsche

ghüratet het, isch d'Frou Anna e ganze Momt
lang toub gsi. Si het nid chönne begrifft,
datz me dä Blödsinn chönn mache und e-n-Us-

länder hürate. Si het allem a dennzumal ihre

Pol scho vergösse gha oder het am Aend juscht

dra dänkt!! — Wo d'Frou Anna zwüsche füszg

und sächzg isch gsi, het si vo irgendwohin e

chlini Erbschaft gmacht. Cho putze isch si aber

nach wi vor, si het nume e neui Fägbürschte
und e Sunntiggapotte gchouft. Einisch e Fritig,
isch d'Frou Anna nid cho. Mi het gwarter und

gwartet, und ändlech bringt e Bueb der Bricht,
d'Frou Anna heig e Schlag gha und sig i der

Nacht gstorbe. Mir hei's fasch nid chönne

gloube. — Jhri Chunde hei sech zäme ta für e

Erabstei, druffe steit dä merkwürdig Name,
wo nie zu der Anna patzt het und drunder:

„Sei getreu vis in den Tod". Das wohl,
das het guet patzt. Fan n y.

üjzpis vom krAor.
An den Verergerten:

Jedem Möntsch uf üser Aerde
geits nid gäng wie-n-er gärn wo it.
Viel muetz öppe z'Nüte würde,
gratet hllscht, wenn's sötti hott.

Mänge meint, wenn grad si Wille
nid heig chönne düregah,
müetz er so der Erger stille,
datz er alles möcht verschlah.

Und si Chopf isch voller Mugge.
Für ne Freud fählt drin der Platz.
Schwäre Mitzmuet git ihm z'sugge.
Jede Zuespruch isch für d'Thatz.

Nu, dä muetz me halt la führe.
D's Tuble wott verwärchet sy.

Ewig tuet keis Emitter duure.
D'Sunne schynt o wieder gly.

Se.

An die Erger er.
Erger isch e gueti Uebig,
's Tuble macht eim d'Galle ring,
butzt das Bluet, erliechteret d'Närve,
chüehlt so mänge heiße Gring.

Erger het ine allethalbe,
Erger au im Cheigelklub,
denn gar mängisch goht dernäbe
Au der allerschönsti Schub.

Statt i d's Bündnerland ga z'reise,
wie 's der Klub beschlösse het,
hockt me uf em Chlüder obe,
tuet e Strumpf voll under 's Bett.

's Tuble isch es ganz guets Mittel —
-.und duuret's de nid allzu lang,
So isch's nid bloß für 's Chatzebüsi
es bringt o mänge zum Verstang!

X^e.

Ernste Absichten. Madame: „Sie sind

also der Bräutigam meiner neuen Köchin
na, ich bin einstweilen ganz zufrieden mit ih>

und hoffe, datz sie bis zu ihrer Verheiratung
bei mir bleibt."

Bräutigam: „Das hoffe ich auch, Madame.,
eine Lebensstellung habe ich ihr schon immer ge-

wünscht."
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